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Grosse Ehre für einen grossen 'Riehener 
Hans_ Martin Tschudi wurde 

mit dem Prix Bartholdi für 

seine Verdienste in, der 

grenzüberschreitenden 

Zusammenarbeit in der Met­

ropolregion Oberrhein geehrt. 

STEFAN FEHLMANN 

Während die Basler Herbstmesse ih­
rem- Abschluss zuglng, wurde letzten 
Freitag im altehrwürdigen Grossrats­
saal im Basler Rathaus eine besondere 
Zeremonie abgehai'ten: Die v;erlei­
hung des Prix Bartholdi, des einzigen 
grenzüberschreitenden Preises im 
Hochschulbereich der trinationalen 
Metropolregion Oberrhein. Dieser 
Preis ist nach dem berühmten elsässi­
schen Bildhauer Frederic-Auguste 
Bartholdi benannt, der nicht nur die 

' Freiheitsstatue in N:ew York schuf, 
sondern in Basel auch das Strassbtir­
ger Denkmal, ein Symbol der Verbun­
denheit über Grenzen hinweg. Die 
Auszeichnung ehrt Persönlichkeiten 
und Institutionen, die sich mit a'usser­
gewöhnlichem Engagement für die , 
Zusammenarbeit und integration in 
der Region· einsetzen. 

Oberrheinkonferenz und 
Regio Basiliensis 
Dieses Jahr wurde Hans Martin 

Tschudi, ehemaliger Regierungsrat 
des Kantons Basel-Stadt und langjäh-
riger Präsident qer Oberrheinkonfe­
renz, mit dem Ehrenpreis des Prix 

. Bartholdi ausgezeichnet. Tschudi, der 
in Riehen wohnt und in Basel als «Ha­
matschu» bekannt ist, erhielt die Aus­
zeichnung für sein jahrzehntelanges 

· unermüdliches Engagement für die 
Dreiländerregion. Er hat die Regio­
Idee ma,ssgeblich mitgestaltet und

. viele Projekte vorangetrieben, die das
'Miteinander zwischen Deutschland,
Frankreich und der Schweiz stärken.
In seiner Funktion als Vizepräsident
der Regio Basiliensis hat er sich für
zahlreiche grenzüberschreitende Ini-

LESERBRIEFE 

Gemeinsam 
gestalten 
Das Argument, das Stimm- und Wahl­
recht solle Ausländerinnen und Aus­
ländern erst nach ihrer. vollständigen 
Einbürgerung zustehen, übersieht, 
dass eine lebendige Dell}.okratie da­
von profitiert, alle .betroffenen Stim­
men zu hören. Menschen, die seit J ah­
ren in· der Schweiz leben, arbeiten, 
Steuern zahlen und sich sozial enga­
gieren, sind von politischen Entschei­
dungen ebenso betroffen wie Schwei­
zer Bürgerinnen und Bürger. Wir 
sprechen von den Menschen, die un­
-ser tägliches Umfeld mitgestalten: un­
sere Nachbarn, Freunde, Arbeits- und 
Vereinskolleginnen und -kollegen, 
Sporttrainerinnen und -traioer, Mu­
siklehrerinnen und -lehrer unserer 

· Kinder, Busfahrerinnen und Busfah­
rer wie auch der Barista in unserem
Lieblingscafe - Menschen, die sich für
uns engagieren und unsere Gemeinde
und unseren Kanton lebenswerter
machen. Sie bereichern unsere Ge­
sellschaft längst, wir müssen · diese
Gelegenheit nutzen; indem wir ihrer
Stimme Gehör schenken. Ja zum Aus­
länderinnen- und Ausländerstimm­
techt! Ja zum gemeinsamen Gestal­
ten!

Zubaida Syed, Riehen, 
Einwohnerrätin SP 

Keine Ballenberg­
Käseglocke 
An der kürzlichen Orientierungsver­
sammlung der Gemeinde Hettingen 
zu einerri. .allfälligen Landerwerb auf 
St. Chrischona vertrat die Arbeits-
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Freude herrscht: Regierungspräsident Conradin Cramer mit Hans Martin 
TschmU, Charles Buttner und Dieter Salomon, Hauptgeschäftsführer In� 

· dustrie- und Handelskampier Südlicher Oberrhein. Foto: Stefan Fehlmann 

tiativen eingesetzt und so eine nach­
haltige Zusammenarbeit geschaffen. 

Bevor der Ehrenpreis· an Tschudi 
überreicht wurde, wurden acht Studie­
rende für ihre Leistungen im Bereich 
der grenzüberschreitenden Bildung 

_ und Forschung geehrt. Zu den �usge­
zeichneten Talenten zählten Nils Ver­
nier, Thomas Cany, Ludwig Machmer, 
Corentin George!, Servane Le Grand, 
Marilou Fresnais, Paul Mourghes und 
Luis Behringer. Ihre Leistungen spie­
geln das Ziel des Prix Bartholdi wider, 
junge Talente am Oberrhein zu fördern 
und ihnen die Türen für internationale 
Kooperationen zu öffnen. 

anderer Auffassung und ich bin nicht 
alleine. Erstens hat es die Gemeinqe 
in der Hand, im Rahmen eines 'künfti­
gen Bauvorhabens die bestehenden 
zonenplanerischen und weiteren 
Normen durchzusetzen. Sodann er­
achte ich den Kauf.preis von übet 10 
Millionen Franken in Anbetracht der 
Risik,en und Unwägbarkeiten der Par­
zelle als mit Faktor zwei überhöht; nur 
ein Liebhaber mit unbeschränkten 
finanziellen Möglichkeiten und sehr 
langem Atem wird die Parzelle erw(;!r­
ben wollen. Schliesslich erachte ich es 
als unz,ulässig, mit Steuergeldern auf 
St. Chrischona Heimat- und Natur­
'schutz zu betreiben, an einem Ort, an 
'dem ein Planungsverfahren läuft und 
in Bezug auf Gebäude, die unter_ 

' D�nkmalschutz gestellt werden und 
'deren Untei;halt jahrzehntelang mas­
sivst vernachlässigt worden ist. Es 
kann nicht an der Gemeinde sein, bal� 
lenbergmässig eine Käseglocke über 
die maroden Gebäude zu legen und 
mit dem Erwerb in Bezug auf den not­
wendigen Unterhalt ein Fass ohne Bo­
den· aufzumachen. Hettingen hat in 
den kommenden Jahren teure strate­
gische Projekte zu stemmen, die nicht 
warten können. Der Gemeinderat 
scheint dies erkannt zu hal;>en; die 
bisher schweigenden Bettinger , 
möchte ich etmuntern, sich deutlich 
gegen einen Kauf durch die Gemeinde 
zu artikulieren. 

Markus W Stadlin, Bettingen 

Verständnis für das 
Bürgerrecht stärken 
Die Einführung des Stimm- und 
Wahlrechts für Ausländerinnen und 

Die Ehrung , von Hans Martin 
Tschudi reiht sich in eine stolze Tradi­
tion ein: Vor ihm \Vurden �ereits be­
kannte Persönlichkeiten ug.d Instituti- , · 
onen wie Tomi Ungerer, Peter Gloor, 
Lothar Späth, Charles Buttner, Georg 
H. Endress, Martin Herrenknecht,
Anne Leitzgen, Roland Mack, Willy
Liebherr, der. Euro Airport Basel-Mul­
house-Freiburg und die Eucor-Initia­
tive ausgezeichnet, die als «The Euro­
pean Campus» die Zusammenarbeit
von Universität-en iI_J. der Region für-

. dert.
Hans Martin Tschudi zeigte sich 

bewegt von der Auszeichnung. Die 

setzt eine bewusste Entscheidung und 
Identifikation mit, den Werten und Re­
geln unseres Landes voraus. Wer mit­
bestimmen möchte, hat die Mögl.ich­
keit, durch Einbürgerung diese Rechte 
vollständig zu erlangen, um über die 
Geschicke unseres Kantons abzustim­
men. 

. Ein Nein zu-dieser Vorlage bedeu­
tet nicht, dass wir die wertvolle Rolle 
der ausländischen Bevölkerung in un­
serem Kanton schmälern. Es gilt nur 
die demokratischen Grundrechte und 
-pflichten, welche auf dem Prinzip des
Bürgerrechts basieren, in einer konse­
quenten Form zu erhalten. ber· Weg

. zur Einbürgerung steht offen - , ein
Weg, der zu einer echten, umfassen­
den Partizipation führt, und nicht nur ·
in einem begrenzten Umfang.

Mit einem Nein zur Vorlage stärken 
wir das Verständnis für den Wert des 
Bürgerrechts und respektieren zu­
gleich den Willeri zur vollen Integra­
tion all jener, die sich bereits eiii� · 

· gebürgert haben.. Zur polit�schen 
Mitbestimmung gehört nä�lich die 
Bereitschaft, sich vollumfänglich zu 
unserem Kanton und zur Schweiz zu 
bekennen. Deshalb appelliere ich an 
Sie, ein uberzeugtes Nein in die Urne 
zu legen. 

Nicole Sirahm-Lailanchy, Riehen, 
Grossrätin LDP 

Ja zum ESC, ein 
'Gewinn für alle 
.. Ich· kann ver.stehen, · dass man kein 

Fan des ESC ist, was ich im ·übrigen 
auch nicht bin. Ich kann jedoch nicht 
verstehen, wie man dagegen sein 
kann, dass unser Kanton diese ein-

Laudatio auf ihn hielt Charles Buttner, 
Präsident des Prix Bartholdi, der 
Tschudis beeindruckende Lebensleis-
tm;1g würdigte und sein Engagement 
für die Dreiländerregion herv9rhob. 
In seinei; Dankesrede betonte Tschudi 
den «Pioniercharakter» der Ober­
rhein-Region und erinnerte daran, 
dass .die grenzüberschreitende Ko­
operation nicht selbstverstä'ndlich sef, 
sondern Mut und Vision erfordere -
Werte, für die er sich seit über 40 Jah­
ren einsetzt. Mit einem humorvollen 
Unterton sagte er: «In der Politik muss. 
man seinen Job gut machen - ein ein­
faches <Danke, ist schon viel. Wenn es 
dafür dann noch solch einen Preis 
gibt, ist das sensationelb> Tschudi be­
dauerte zudem, dass die Medien das 
Thema der grenzüberschreitenden 
Zusammenarbeit oft vernachlä,ssigen, 
obwohl die Region als Vorbild. für 
frie.dliche Kooperation gelte: «Leider 
interessieren sich die Medien wenig 
für die grenzüberschreitende Zusam­
menarbeit», sagte er. 

Anekdoten zum Schmunzeln 
Auch auf seine Zeit als Regie­

rungsrat nahm er Bezug und brachte 
die Anwes.enden mit einer Anekdote 
zum Schmunzeln: «Mein Platz hier 
im 'saal war die Nummer 91, aussen 
rechts.» Er erinnerte daran, wie wich­
tig die Zusammenarbeit zwischen 
den drei Ländern für den Frieden und­
das wirtschaftliche Gedeihen der Re­
gion ist. Tschudi, der auch die «Schrif­
tenreihe ·zur Grenzüberschreitenden 
Zusammenarbeit» im Dike-Verlag 
Zürich herausgibt, hat durch diese 
Veröffentlichungen massgeblich zur 
Dokumentation und Verbreitung\der 
Regio-Idee beigetragen und setzt sich 
für die Wissensvermittlung zur Ge­
schichte und Gegenwart der Ober­
rhein-Region ein. 

Nach der Rede Tschudis wurde im 
Vorraum.des Grossratssaals angestos-
sen. Ein Abend, der die Wichtigkeit 
und den Erfolg der Zusammenarbeit 
im Dreiland ge}?ührend feierte - und 
an dem die Korken lautstark für den 
neuen Preisträger knallten. 

werden aufeinandertreffen. Dies för­
dert das gegenseitige Verständnis 
und den Austausch zwischen den Na­
tionen. Zudem wird der ESC eine 
wirtschaftliche Bereicherung für Ba­
sel uud auch für Riehen. s_ein. Tau­
sende von Besuchern aus aller Welt 
werden erwartet, die in Hotels über­
nachten, 

0
in Restaurants essen und in 

Geschäften -einkaufen. Dies wird ei­
nen bedeutenden wirtschaftlichen 
Impuls für unsere Stadt und die .lo­
kale Wirtschaft ·darstellen. Darüber 
hinaus wird der ESC Basel eine ein­
zigartige Gelegenheit bieten, sich auf 
der. internationalen Bühne zu prä­
sentieren. Eine solch grosse Veran-

. stc;1ltung wird weltweit im Fernsehen 
und in den sozialen Medien verfolgt, 
was unserem Kanton,eine beispil;)l­
lose Sichtbarkeit und Anerkennung 
verschaffen wird. E� ist ,eine einma­
lige Gelegenheit,- unseren Kanton in 
seiner besten Form zu präsentieren 
und von den vielen positiven Auswir­
kungen zu profitieren, die dieses 
grossartige Ereignis mit sich bringen 
wird. 1 

Pascale Alioth, Riehen, 
Vizepräsidentin FDP Riehen 

Schwer 
nachvollziehbar 
Die Volksabstimmung am 24. Novem­
ber verspricht spannend zu werden. 
Einige Abst,immungsvorlagen sind für 
qi.ich 11ur schwer nachvollziehbar: Wie. 
lässt sich der über 2,4 Miliiarden teure 
Rheintunnel mit dem Ziel der Kli­
maneutralität bis 2037. vereinbaren? 
Müsste dieses Geld nicht eingesetzt 
werden, um Verkehr und Infrastruk-
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RIEHENER ZEITUNG 

Dank Geografie-:­

Talent nach Thaila1 

Alexia Schmid in der Bildmitt< 
der Feldarbeit. Fo 

mf Flüsse und Hauptstä!ite aus 
· d1g lernen? Darum geht es be 

Geografie-Olympiade nkht. Di 
Jugendlichen, die am 9. Novemb,
Campus Mur-istalden am zel:
Finale der Olympiade teilnah
schrieben über Whtschaftsgeog:
interpretierten Grafiken .zu Me, 
strömungen oder planten die autc
Zukunft eines Berner Stadtteils.
von ihnen dürfen die Scpweiz ni
ten Sommer an der Internatior
Geografie-Olympiade vertreten
eine davon ist Alexia Schmid aus
hen, .die das Gymnasium Bäum
besucht, so ' eine Medienmitte'
der Wissenschafts-Olympiade
Dienstag. Sie und ihre drei Kali
gingen mit Goldmedaillen uhd ,
Einladung'nach Blingkok nach H:
Es wurden sechs Silber- und

· Bronzemedaillen verliehen.
Am Vormittag schrieben die l

listinnen und Finalisten währenc
einh�lb Stunden eine schriftliche
fung, gefolgt von einem 30-minü
Multimediatest mit Diagrammen
den Klimawandel oder auch Foto
Steinformationen. «Ich musste
bisschen raten, einiges . konnt€
· aber auch herleit�n», sagt Alexi�
das beste Resultat in der schriftli

· Prüfuhg erreichte.
«Wir wollen nicht Wissen pr1 

sondern s'chauen, ob die Leute i1 
Disziplin beweglich sind», erklär 
chael Jänichen, Geografielehrer 
Präsident der Olympiade. Die Pr{ 
gen des Schweizer Finale qrienti 
sich inhaltlich an den Richtli 
der Internationalen Geografie-O 
piade, wo Themenfetder von L 
schaftsformen über-Tourismus bi 
zu Kartografie vorkommen. 

Subvention des ESC (Eurovision : 
Contest) mit rund 37, 5 Millionen I 
.\<en. Trägt sich der ESC nicht S€ 
oder gilt hier: Die Gewinne gehe 
Veranstalter und Funktionäre, 
Kosten dürfen die Bürger bezal 
Die ungleiche Förderung tut l 

mehr weh,. als zahlreiche bochl 
tige Musiker und Künstler in B 
Stadt am - Rande des Existenzn 
mums leben müssen und von so ◄ 
Förderung nur träumen können. 

Auch das geplante Einwal 
stimmrecht irritiert. Es ist sc 
Menschen ausländü;cher Herkun 
tegrier�n zu wollen, aber tnuss 1 
die Vergabe des Stimmrechts an 
soluten Ende eines Integratiom 
zesses stehen? Für mich stören 
zudem, dass alle in Basel-Stadt Je 
den Ausländer nach fünf Jahrer 
rufstätigkeit quasi ungeprüft mit 
Stimmrecht politische Befugniss 
halten sollen, unabhängig davm 
sie unsere Wertvorstellungen t, 
und. sich mit der Schweizer . K1 
identifizieren wollen. Dies stützt 1 
eine Demokratie, sondern gefäl 
sie. . Ralf Michael Prüfer, Ri 

Dem US-Präside,nt€ 
ausgeliefert 
Würden Sie Ihre Kinder einem Le 
anvertrauen, welcher die bekan 
Eigenschaften des neu gewählten 
Präsidenten hat? Einern der lügt 
trügt und trickst, der die Klimaka 
rophe leugnet, bei dem Frauen-

1 

Fremdenfeindlichkeit zum allt 
chen Repertoire gehören', der ger 
lieh verurteilt ist und dazu noch 
Vielzahl von ausstehenden Verfa 


